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Vorwort

Liebe Bürgerinnen und Bürger,

Nürnberg zeichnet sich durch seine vielfältigen und lebendigen Stadtteile aus, die über unterschiedli-
che Charakteristiken und Potenziale verfügen. Das Stadterneuerungsgebiet Quartier Annapark liegt in 
der Nürnberger Südstadt und ist unter anderem von einer hohen Dichte sowie einer heterogenen Be-
völkerungsstruktur geprägt. Um den hier bestehenden Herausforderungen zukunftsorientiert begeg-
nen zu können und den Stadtteil dauerhaft lebenswerter zu gestalten, beschloss der Stadtrat im Jahr 
2023 die Einleitung der vorbereitenden Untersuchungen. 

Der vorliegende Ergebnisbericht trifft einerseits Aussagen zu städtebaulichen Defiziten im Untersu-
chungsgebiet und zeigt andererseits die zahlreichen Potenziale zur Weiterentwicklung des Quartiers 
auf. Ziel ist es die Wohn- und Lebensbedingungen für alle Bevölkerungsgruppen gleichermaßen zu 
optimieren und das Quartier Annapark dauerhaft funktional zu stärken. Für die langfristige Zufrieden-
heit der Menschen des Stadtteils gilt es, neue Qualitäten hinsichtlich einer hochwertigen Grün- und 
Freiraumversorgung sowie eines klimaangepassten und attraktiven Städtebaus zu schaffen, stadtver-
trägliche Mobilitätsformen sowie soziale Infrastruktur und kulturelle Angebote für alle Generationen 
bedarfsgerecht auszubauen und eine stabile Nahversorgungs- und Arbeitsplatzausstattung sicherzu-
stellen. 

Auf den gewonnenen Erkenntnissen basieren übergeordnete Leitbilder und konkrete Sanierungsziele 
sowie die Projekt- und Maßnahmenvorschläge, die den künftigen Anforderungen und Bedürfnissen 
des Stadtteils entsprechen und während des Sanierungszeitraums umgesetzt werden sollen. Zur erfolg-
reichen Durchführung der städtebaulichen Sanierungsmaßnahme bedarf es nun einer gemeinschaftli-
chen Herangehensweise an die Gestaltung dieses spannenden Prozesses. 

Mein besonderer Dank gilt den beteiligten Bürgerinnen und Bürgern, Mitarbeitenden der Verwaltung 
sowie allen weiteren Akteurinnen und Akteuren, die engagiert an der Erstellung des Berichts mitge-
wirkt haben.

Daniel F. Ulrich
Planungs- und Baureferent der Stadt Nürnberg

Alle Bilder, Grafiken und Pläne, deren Urheberschaft und Urheberrecht nicht beim Büro UmbauStadt liegen, sind mit ent-

sprechender Quellenangabe gekennzeichnet.
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kompakt erklärt

Vorbereitende Untersuchungen

Durchführung der 
Stadterneuerungsaktivitäten

Monitoring 
und Nachbereitung

Referatsübergreifende Abstimmung und Beteiligung der Bürgerschaft

Abstimmung mit und Nutzung von 

Städtebauförderung

Referatsübergreifende Abstimmung, Abstim-

mung mit Städtebauförderung und Beteili-

gung der Bürgerschaft

Referatsübergreifende Abstimmung 

und Beteiligung der Bürgerschaft
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FINANZIERUNG UND 
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UND ABSCHLUSSBERICHT
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LEITBILDERN UND 
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ERSTELLUNG EINES 
UMSETZUNGS-

KONZEPTES
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VON MAßNAHMEN

LANGFRISTIGE
PFLEGE UND UNTERHALT

Meilenstein: förmliche Festle-
gung als Sanierungsgebiet

Meilenstein: Fertigstellung 
der Maßnahmen

Meilenstein: Aufhebung 
der Sanierungssatzung

Vorbereitende Untersuchungen 
und Stadterneuerungsprozess

Stadterneuerung und Städtebauförderung

Stadterneuerung ist ein relevanter Baustein der 
Stadtplanung und Stadtentwicklung mit dem Ziel, 
gleichwertige Lebens- und Wohnverhältnisse für 
alle Bewohnerinnen und Bewohner zu schaffen. 
Hauptaufgabe der Stadterneuerung ist die Vorbe-
reitung und Durchführung städtebaulicher Sanie-
rungsmaßnahmen. Dabei liegt der Fokus auf dem 
Erhalt und der Stärkung bestehender Strukturen. 
In der Regel wird ein integrierter Ansatz verfolgt, 
welcher verschiedene Belange und Fachthemen 
der Stadtentwicklung miteinander verknüpft. 
Durch Verbesserung und Weiterentwicklung des 
Status quo können so Stadtteile mit Entwicklungs-
potenzial lebendiger, attraktiver, nachhaltiger und 
gerechter gestaltet werden. Zum Selbstverständnis 
der Stadterneuerung gehört es ebenfalls, die Bür-
gerschaft am Prozess zu beteiligen. 

Eng mit der Stadterneuerung ist die Städtebauför-
derung verknüpft. Bund und Länder unterstützen 
Kommunen bei der Gestaltung attraktiver und 
nachhaltiger Wohn- und Lebensräume. In den Pro-
grammen der Städtebauförderung werden Finanz-
hilfen für entsprechende Investitionen in die Er-
neuerung und Entwicklung der Städte bereitge-
stellt. Die Rechtsgrundlagen zur Durchführung der 
Städtebauförderung finden sich im Grundgesetz, 
dem Baugesetzbuch und in den Verwaltungsver-
einbarungen zwischen Bund und Ländern.

Stadterneuerung in Nürnberg

Der integrierte Ansatz der Stadterneuerung er-
möglicht es, städtebauliche, soziale, ökonomische, 
ökologische und kulturelle Handlungsfelder gleich-
wertig zu betrachten. Die Stadterneuerung in 
Nürnberg strebt stets eine integrierte Herange-
hensweise an und setzt diese regelmäßig erfolg-
reich um. Aufgrund der städtebaulichen und histo-
risch gewachsenen Strukturen liegen die Tätig-
keitsschwerpunkte der Stadterneuerung in 
Nürnberg überwiegend in den Innenstadtrandge-
bieten. Entsprechend der jeweiligen Ausgangssitu-
ation kommen verschiedene Bund-Länder-Städte-
bauförderprogramme zur Anwendung. Besonders 
viel Wert wird auf die aktive Mitwirkung der Öf-
fentlichkeit durch verschiedene Beteiligungsfor-
mate gelegt.

Bund-Länder-Städtebauförderprogramm „Wachs-
tum und nachhaltige Erneuerung“

Das Programm "Wachstum und nachhaltige Erneu-
erung" ist ein Bund-Länder-Städtebauförderungs-
programm, welches insbesondere die städtebau-
lich, ökologisch, ökonomisch und sozial nachhalti-
ge Weiterentwicklung urbaner Räume unterstützt. 
Zentrale Ziele und Handlungsschwerpunkte sind:
• Anpassung des öffentlichen Raums an sich än-

dernde Bedarfe 
• Bewältigung des demographischen Wandels
• Aufwertung, Umbau des Gebäudebestandes
• Verbesserung des Wohnumfeldes und der pri-

vaten Freiflächen
• Umweltbezogene und ökologische Aspekte
• Maßnahmen der wassersensiblen Stadt- und 

Freiraumplanung

Im Quartier Annapark, das geprägt ist von einer 
besonders hohen baulichen Dichte bei gleichzeitig 
äußerst geringem Grünflächenanteil, bieten die In-
halte aus diesem Bund-Länder-Städtebauförder-
programm einen geeigneten Ansatz zur zukunfts-
fähigen Weiterentwicklung des Quartiers.

Stadterneuerungsgebiet Quartier Annapark

Das Quartier Annapark liegt inmitten der Nürnber-
ger Südstadt und umfasst weite Bereiche Galgen-
hofs sowie Teile Hummelsteins und Rabus. Das he-
terogen und polyzentral strukturierte Gebiet 
zeichnet sich durch seine hohe Dichte, vielfältige 
Bevölkerungsstruktur und außerordentliche Le-
bendigkeit aus. Zudem besteht eine unmittelbare 
Nähe zur Altstadt und zu angrenzenden Stadttei-
len. Das Quartier verfügt über zahlreiche Potenzia-
le! Das Stadterneuerungsgebiet umfasst viele zen-
trale Plätze, Grün- und Freiflächen und Verkehrs-
achsen, die wichtige soziale, kulturelle und 
vernetzende Funktionen übernehmen. Zu nennen 
sind hier bspw. der Südstadtpark, Kopernikus-
platz, Annapark mit Umfeld, Budapester Platz und 
Vorplatz Gustav-Adolf-Gedächtniskirche mit Um-
feld. Das Gebiet wird teilweise von wichtigen Ver-
kehrsachsen begrenzt, wie der Wölckernstr. und 
der Allersberger Str. im Nordosten, der Galvanistr. 
im Süden sowie der Voltastr. bzw. Tafelfeldstr. im 
Westen. Aufseß- und Maffeiplatz stellen wichtige 
Verkehrsknotenpunkte mit ÖPNV-Anbindung dar.

Idee

Idee

Ablauf des Stadterneuerungsprozesses

Referatsübergreifende Abstimmung, 

Beteiligung über Quartiersmanagement
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Gebietsportrait

Lage im Stadtgebiet

Das Quartier Annapark liegt zentral im Bereich des 
an die Altstadt anschließenden dicht bebauten 
„Weiteren Innenstadtgürtels Süd“ in der Nürnber-
ger Südstadt und wird als historisch gewachsener 
Wohnstandort verstanden. Auf einer Fläche von 
ca. 95 ha leben hier rund 22.000 Personen.

Das Untersuchungsgebiet grenzt im Norden an 
den Hauptbahnhof mit seinen Bahntrassen, die 
eine räumliche Barriere zur Innenstadt darstellen. 
Im Osten und Westen wird das Quartier durch grö-
ßere Straßenachsen begrenzt, die teilweise eben-
falls eine Barrierewirkung zu den umliegenden 
Stadträumen erwirken. Während sich im Osten 
und Süden die Bezirke Glockenhof und Hummel-
stein mit überwiegend durch Wohnnutzung ge-
prägten Bereichen befinden, grenzt im westlichen 
Umfeld unmittelbar das Gewerbegebiet Steinbühl 
an. Am südlichen Rand des Untersuchungsgebietes 
liegt der Budapester Platz. Um funktionale und so-
zialräumliche Verbindungen zu erhalten und zu 
fördern, sind bei der Betrachtung des Untersu-
chungsgebietes auch die Übergänge in andere 
Stadträume von hoher Relevanz.

Besonderheiten des Untersuchungsgebiets

Das Untersuchungsgebiet verfügt über einige Be-
sonderheiten, die das Quartier kennzeichnen. Die 
Einwohnerdichte ist mit 231 Einwohnenden je 
Hektar deutlich höher als in der restlichen Stadt, 
was sich unter anderem aus der dichten Block- und 
Blockrandbebauung ergibt. Die Zusammenset-
zung der Bevölkerung ist überdurchschnittlich he-
terogen. Im nördlichen Teilbereich des Untersu-
chungsgebietes liegt der Aufseßplatz, welcher eine 
wichtige Versorgungsfunktion innehat. In diesem 
Bereich finden sich insbesondere entlang der gro-

ßen Straßenzüge viele Einrichtungen des Gemein-
bedarfs sowie der Nahversorgung und des Einzel-
handels. Zwei größere Baumaßnahmen am Auf-
seßplatz und an der Landgrabenstraße beeinflus-
sen aktuell das Stadtbild. Der südliche Teil des 
Quartiers ist überwiegend von Wohnnutzung ge-
prägt, wobei das städtebauliche Erscheinungsbild 
durch eine Abfolge von mehreren kleinen Grünflä-
chen gekennzeichnet ist. Der Annapark ist hierbei 
ein besonders bedeutender Freiraum mit Erho-
lungsfunktion. Es finden regelmäßig kulturelle und 
soziale Veranstaltungen statt.

Historische Entwicklung

Der heutige Stadtteil Galgenhof war im Mittelalter 
eine ländliche Peripherie südlich der Stadt Nürn-
berg. Der Name leitet sich von seiner Funktion als 
Ort für öffentliche Hinrichtungen ab¹. Nach dem 
Ende der öffentlichen Hinrichtungen nahm die 
Wohnfunktion in Galgenhof rasch zu. 1825 erfolg-
te die Eingemeindung in das Stadtgebiet Nürn-
berg. Mit der Industrialisierung und dem Ausbau 
der Eisenbahn fand eine stetige bauliche und infra-
strukturelle Entwicklung Galgenhofs statt, sodass 
1895 kaum noch freie Bauplätze vorhanden wa-
ren². Bis 1897 floss der Fischbach oberirdisch durch 
den Stadtteil, heute ist dieser unterirdisch kanali-
siert³. Nach der starken Zerstörung des Quartiers 
während des Zweiten Weltkriegs fand in den 
1950er und 1960er Jahren ein rascher Wiederauf-
bau statt, der sich in weiten Teilen von den histori-
schen Strukturen unterschied⁴. Durch die zentrale 
Lage und die Nähe zum Hauptbahnhof entwickel-
te sich das Quartier seither zu einem attraktiven 
Wohnort, insbesondere für jüngere Menschen und 
Berufspendler.

Gebietsübersicht

Grün- und Freiflächen
Spielflächen
Fußgängerzone
Stadtplätze

Legende

2 ebd.: S. 33ff.

3 ebd.: S. 28ff.

4 ebd.: S. 34f.

1 Beer, H. (2004): 
Südstadtgeschichte. 
Aus der Vergan-
genheit der Nürn-
berger Südstadt. 
Ausstellung des 
Stadtarchivs Nürn-
berg vom 02. April 
– 30. Juni 2004 im 
FrankenCampus: 
36f.



Kurzfassung VU Quartier Annapark VU Quartier Annapark Kurzfassung

10 11

Quelle: Amt für Stadtforschung und Statistik für Nürnberg und Fürth (31.12.2023)

Quelle: Amt für Stadtforschung und Statistik für Nürnberg und Fürth (30.06.2023), wohnberechtigte Bevölkerung

Quelle: Amt für Stadtforschung und Statistik für Nürnberg und Fürth (30.06.2023), wohnberechtigte Bevölkerung
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Abstimmungs- und 
Beteiligungsprozess

Abb. 1 Mobile Bürgerversammlung im Annapark

Beschluss im Stadtrat zur Einleitung der 
vorbereitenden Untersuchungen gem. § 141 
BauGB

Dienststellenübergreifende Bedarfsabfrage

Beteiligungsprozess der Bevölkerung und 
Träger öffentlicher Belange gem. §§ 137 und 
139 BauGB

Dienststellenübergreifende Abstimmung der 
Sanierungsziele und des Umsetzungskonzep-
tes

September 2023

Oktober 2023

Januar 2024 - Juli 2024

Juni 2024 - August 2025

Ablauf des Abstimmungs- und Beteiligungsprozesses

Ablauf des Abstimmungs- und Beteiligungspro-
zesses der vorbereitenden Untersuchungen

Die vorbereitenden Untersuchungen im Quartier 
Annapark wurden von interdisziplinären, referats-
übergreifenden Akteuren aus der Verwaltung so-
wie Bürgerinnen und Bürgern, Institutionen aus 
dem Stadtteil und Trägern öffentlicher Belange be-
gleitet. Die so eingebrachten Belange zu Zielen 
und Maßnahmen im Quartier Annapark wurden 
aufgenommen, sorgfältig geprüft und – wo mög-
lich – in den vorbereitenden Untersuchungen be-
rücksichtigt. 

Beteiligung und Information

Die aktive Beteiligung und Information der Öffent-
lichkeit ist ein zentraler Bestandteil des Stadter-
neuerungsprozesses. Sie soll Transparenz gewähr-
leisten und die Akzeptanz für mögliche Verände-
rungen erhöhen. Um eine möglichst breite und di-
verse Meinungsbildung zu ermöglichen, wurden 
verschiedene Medien und Kommunikationskanäle 
eingesetzt, die den Dialog zwischen der Verwal-
tung und der Öffentlichkeit intensivierten. Da-
durch konnten zahlreiche lokale Interessengrup-
pen eingebunden werden und die Bürgerschaft 
hatte die Gelegenheit, ihre Anliegen und Perspek-
tiven einzubringen. 
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Mobilität und Verkehr

Teilnahmemöglichkeiten und Gesamtergebnis

Kategorien

Ergebnisse: Beteiligung der Bürgerinnen und Bürger

Idee

Onlinebeteiligung
Beiträge

Gefällt-mir-Angaben
Kommentare

Stadtteilarbeitskreis
Beiträge im Stadtteilarbeitskreis

Südstadtfest 2024
Beiträge auf dem Südstadtfest

Mobilität und Verkehr
Grün und Klima

Wohnumfeld und Einkaufsmöglichkeiten
Soziales, Kultur und Bildung

Spiel und Bewegung
Sonstiges

1137
521
280
278
140
337

Am häufigsten genannte Orte

Annapark (Ritter-von-Schuh-Platz)
Aufseßplatz

Humboldtstraße
Pillenreuther Straße

Kopernikusplatz
Humboldtplatz

Anne-Frank-Straße
Maffeiplatz

Gabelsbergerstraße
Allersberger Straße

Wölckernstraße
Landgrabenstraße
Schönweißstraße

Platz an der 
Gustav-Adolf-Gedächtniskirche

Wirthstraße
Südstadtpark

Hummelsteiner Weg
Voltastraße

Brosamerstraße
Bulmannstraße

Celtisplatz
Calvinstraße

Herz Jesu Kirche
Körnerstraße

Tafelfeldstraße
Budapester Platz

Ammanstraße
Gyulaer Straße

Zwinglistraße
Annastraße

355
283
221
205
195
95
83
74
66
61
57
52
49

45
43
42
41
38
35
35
35
31
31
31
30
28
27
25
24
21

Radverkehr
Stellplatzsituation

Motorisierter Individualverkehr
Fußverkehr

ÖPNV

422
285
259
108
63

Wohnumfeld und Einkaufsmöglichkeiten

Gastronomie und Handel
Gestaltung des Wohnumfeldes 

und öff. Raumes
Städtebauliche Dichte und Entwicklung

148
77

55

Soziales, Kultur und Bildung

Treffpunkte und Veranstaltungen
Ausstattung des öffentlichen Raumes

143
135

Spiel und Bewegung

Modernisierung und Anpassung 
von Spielflächen

 Verschiedene Sportarten

76

64

Grün und Klima

Erhöhung des Grünanteils 
und Klimaanpassung

Gestaltung von Grün- und Freiflächen
Nachhaltigkeit und Energie

407

84
30

410
1855
250

37

141

164
104
46
23

Müllentsorgung
Hundehaltung

Tauben
Lärm

sonstiges

Abb. 2 Südstadtfest

5 häufigste Nennungen verortet

Aufseßplatz

Pillenreuther Straße

Kopernikusplatz

Humboldtstraße

Annapark



Kurzfassung VU Quartier Annapark VU Quartier Annapark Kurzfassung

16 17

Kategorien

Am häufigsten genannte Orte

Kinder

Spiel und Bewegung
Wohnumfeld und Einkaufsmöglichkeiten

Soziales, Kultur und Bildung
Sonstiges

Angebote / Anlaufstellen für besondere 
Gruppen im Stadtteil

Angsträume
Grün und Klima

Mobilität und Verkehr
Sicherheit

399
240
98
84
69

58
30
24
20

Kinder

Annapark
Südstadtbad
Aufseßplatz

U-Bahn
Maffeiplatz

Kopernikusplatz
Casablanca

Südstadtpark

90
63
33
21
18
16
9
2

Jugendliche*

Annapark
Aufseßplatz
Kopernikusplatz
Jugendtreff ANNA

* Ohne Nennungen aufgrund Format (Diskussionsrunde)

Jugendliche

Spiel und Bewegung
Soziales, Kultur und Bildung

Angebote / Anlaufstellen für besondere 
Gruppen im Stadtteil

Sonstiges
Grün und Klima

Angsträume
Mobilität und Verkehr

Sicherheit
Wohnumfeld und Einkaufsmöglichkeiten

25
12
10

9
8
7
6
3
3

Ergebnisse: Kinder- und Jugendbeteiligung

In enger Zusammenarbeit mit der Kinderkommission und laut! wurden im Rahmen der vorbereitenden Untersu-
chungen zum Quartier Annapark auch zahlreiche Kinder und Jugendliche altersgerecht über den Stadterneuerungs-
prozess informiert und befragt. Kinder konnten in Einrichtungen der sozialen Infrastruktur speziell konzipierte Fra-
gebögen ausfüllen. Für Jugendliche fanden Gruppendiskussionen statt. Ihre Erfahrungen und Anforderungen hin-
sichtlich des öffentlichen Raums, der sozialen Infrastruktur und der Lebensqualität im Quartier Annapark konnten 
so in die vorbereitenden Untersuchungen einfließen.  Zudem gelang es, die Kinder und Jugendlichen frühzeitig an 
Beteiligungsprozesse heranzuführen.

Kooperationspartner

Grundschule und Jugendsozialarbeit Kopernikusschule
Familienzentrum Gabelsbergerstraße
Schülertreff am Annapark
KommVorZone – KUF
Jugendarea Südstadtfest (Jugendtreffs Diana, Hasenbuck, 
Schloßäcker und ANNA)
Jugendtreff ANNA
Grow Happy (Gesundheitsamt) & Adam-Kraft-Realschule

Gesamtergebnis

ausgewertete 
Kinderfragebögen

beteiligte Jugendliche 
in Gruppendiskussionen

JugendlicheKinder

Altersstruktur

14-15      18
16-17       96
18-19        61
20-21           51
21-27        20

4   1
5   1
6   1
7     16
8           8
9     30
10          58
11      31
12         6
13     2

Jahre Anzahl Jahre Anzahl

Abb. 3 KommVorZone (l.)

Abb. 4 Südstadtfest (r.)

Abb. 5 KommVorZone

246
154

3 häufigste Nennungen verortet

Aufseßplatz

Südstadtbad

Annapark



Abb. 6 Rund um den Aufseßplatz

Soziales, Bildung und Kultur 
In diesem Handlungsfeld wird die Ausstattung 
der sozialen Infrastruktur bewertet. Dazu gehö-
ren die Verfügbarkeit und Qualität von Bildungs- 
und Betreuungseinrichtungen, sozialen Treff-
punkten, Integration und kulturellen Angeboten 
für alle Einwohnenden des Quartiers.

Lokale Ökonomie und Nahversorgung
Der Bereich umfasst schwerpunktmäßig die Ver-
fügbarkeit von Einzelhandels- und Nahversor-
gungsangeboten im Untersuchungsgebiet. Auch 
der perspektivische Umgang mit den lokalen 
Wirtschaftsstrukturen, Leerständen und Innova-
tionen wird analysiert.

Stadtteilkommunikation und -image
In diesem Baustein wird insbesondere die Ver-
netzung der Bewohnerschaft und lokalen Akteu-
re beleuchtet. Ebenso spielen die öffentliche 
Wahrnehmung und Stadtteilidentität, die Ausge-
staltung der Öffentlichkeitsarbeit sowie die Parti-
zipation im Quartier eine Rolle.

7

5

6

3

2

4

1 Freiraum, Grün- und Freiflächen
In diesem Handlungsfeld wird untersucht, wie 
sich die Ausstattung mit Grün- und Freiflächen 
auf die Bevölkerung auswirkt. Neben der Erho-
lungsfunktion und Aufenthaltsqualität ist hierbei 
auch die ökologische Bedeutung und Vernet-
zung für die biologische Vielfalt relevant. 

Mobilität und Verkehr
In diesem Bereich findet die Analyse der Erreich-
barkeit und der Verkehrsinfrastruktur des Quar-
tiers statt. Ebenso werden die Weiterentwick-
lung der stadtverträglichen Mobilität und die Ge-
staltung bzw. Nutzung des Straßenraums be-
trachtet.

Wohnen, Wohnumfeld und Städtebau
Der Baustein befasst sich mit der bestehenden 
Wohnsituation und den Entwicklungsmöglichkei-
ten im Hinblick auf Wohnraumversorgung und 
Wohnumfeld. Wichtige städtebauliche Entwick-
lungen werden hinsichtlich ihrer potenziellen 
Auswirkungen beleuchtet. 

Klimaangepasste Stadtentwicklung
Dieses Handlungsfeld analysiert, wie das Quar-
tier klimaangepasst weiterentwickelt werden 
kann. Die Rolle des öffentlichen Raums, des Ge-
bäudebestands und der Mobilität wird hinsicht-
lich der Anpassung an Hitze und Starkregener-
eignisse untersucht.

Analyse der Handlungsfelder

Eine Bestandsaufnahme, welche die bestehenden Konzepte berücksichtigt, 

steht am Anfang der vorbereitenden Untersuchungen. Um möglichst viele 

Aspekte zu integrieren, bildet die Analyse die Grundlage für die 

Ausarbeitung von Leitlinien und Maßnahmen. Das Quartier Annapark wird 

themenspezifisch betrachtet. Jedes Kapitel stellt den Status quo dar und 

fasst diesen in einer SWOT-Analyse zusammen. Die themenspezifischen 

Ergebnisse des Beteiligungsprozesses geben einen zusätzlichen Input. 

Folgende Handlungsfelder wurden identifiziert:
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Annapark

Budapester Platz

Südstadtpark

Aufseßplatz

Schulhof B4 / 14 

Gustav-Adolf-Gedächtniskirche

SWOT Freiraum, Grün- und Freiflächen Freiraum, Grün- und Freiflächen SWOT

20 21

Zusammenfassung

• Starke Unterversorgung mit Grün- und Frei-
räumen sowie eklatantes Spielflächendefizit

• Geringe Größe der vorhandenen öffentlichen
Grün-, Frei- und Spielflächen

• Sehr hoher Nutzungsdruck und enorme Aus-
lastung der vorhandenen Flächen führen zu
starker Übernutzung und Instandhaltungs- 
bzw. Sanierungsbedarf

• Ungenügende Vernetzung der bestehenden
Grün- und Freiflächen

• Insgesamt sehr hoher Grad an Versiegelung
im öffentlichen und privaten Raum

• Versiegelte und bebaute Innenhofbereiche
• Geringe Flächenressourcen für einen quantita-

tiven Ausbau neuer Grün-, Frei- und Spielflä-
chen vorhanden, weshalb alternative Flächen
erschlossen bzw. einbezogen werden müssen

• Konflikte durch die unterschiedlichen Belange
und Bedürfnisse der Nutzenden

• Flächenunterhalt benötigt zusätzliche perso-
nelle und finanzielle Ressourcen

• Mangelhafte Gestaltungs- und Aufenthalts-
qualität in Teilen des öffentlichen Raumes,
fehlende Begrünung und Verschattung

Abb. 3 SWOT-Plan Mobilität und Verkehr

Grün- und Freiflächen
Sozialräumliche Treffpunkte im öffentlichen Raum
Vergrößerungspotential von Grün-, Frei- und Spielflächen 
Aufwertungspotential öffentlicher Grünbestand
Suchgebiet Innenhofbegrünung
Öffnung privater bzw. abgeschlossener Freiräume
Potenzial zur besseren Vernetzung
Vernetzung von Grünräumen, u.a. Südstadt.Klima.Meile

Straßenzüge mit geringem/ fehlenden Baumbestand
Mangelnde Aufenthaltsqualität
Nutzungskonflikte
Überhitzungspotential durch hohen Versiegelungsgrad
Geschlossenheit von Grün-, Frei- und Spielflächen
Stadtplätze
Fußgängerzone

SWOT - Freiraum, Grün- und Freiflächen

Insgesamt bestehen im Untersuchungsgebiet deutlich zu wenige öffentliche Grün- und Freiräume, die 
zudem schlecht vernetzt sind und einem enormen Nutzungsdruck unterliegen. Auch rechnerisch ist das 
Gebiet durch ein außerordentlich hohes Defizit an öffentlichen Grün-, Frei- und Spielflächen gekennzeich-
net. Aufgrund der hohen Einwohner- und Bebauungsdichte sowie des starken Grades an Versiegelung ist 
der Handlungsbedarf hier besonders dringend. Es besteht ein gesteigerter Unterhaltsbedarf, der auch 
perspektivisch fortbestehen wird. Bedingt durch die begrenzten Flächenressourcen erfordert der drin-
gend notwendige quantitative und qualitative Flächenausbau eine interdisziplinäre Zusammenarbeit. 
Durch Umgestaltungen im öffentlichen Raum gilt es, nachhaltige Qualitäten und Nutzungsvielfalt zu 
schaffen. 

Potenzial für die Erweiterung von bestehenden öffentlichen Grün- und Freiflächen bietet der Einbezug 
der angrenzenden Straßenräume bzw. Stellplätze. Flächen, die bisher wenig Aufenthaltsqualität haben, 
können durch wassersensible Neugestaltungen, Begrünungen und Entsiegelung attraktiviert werden. 
Dies trifft insbesondere auf die Stadtplätze, Fußgängerzonen und Straßenabschnitte zu, die bislang von 
hoher Versiegelung, geringer Aufenthaltsqualität und wenig Verschattung geprägt sind. Eine bessere 
funktionale und gestalterische Vernetzung der bestehenden Flächen soll durch die Umsetzung der nörd-
lichen Südstadt.Klima.Meile als Fläche der Landesgartenschau Nürnberg 2030 und der zentralen      
Südstadt.Klima.Meile erfolgen. Über die südliche Südstadt.Klima.Meile kann eine Anbindung aus dem 
Quartier heraus zu den großen Parklandschaften geschaffen werden. Zur Verbesserung der Spielflächen-
ausstattung gilt es, die bestehenden Flächen zu qualifizieren und neue Flächen, z.B. durch (Teil-)Öffnung 
von Schulhöfen, zu gewinnen. Von besonderer Priorität sind im dicht bebauten Quartier Annapark insbe-
sondere die Potenziale auf privaten Flächen, die in der Block- und Blockrandbebauung überwiegend im 
Innenhofbereich liegen.

Schwächen und Herausforderungen Stärken und Potenziale

• Vernetzung kleiner Grünflächen, die sich in 
räumlicher Nähe zueinander befinden, bieten 
Chancen zur Entwicklung „blau-grüner Mei-
len“ innerhalb des Untersuchungsgebietes 
und zur Anbindung an größere Parkland-
schaften

• Nutzung von Verkehrsflächen für Entsiege-
lung, Erweiterung von Grün- und Freiflächen 
sowie Begrünungsmaßnahmen und Baum-
pflanzungen

• Chancen durch Spartenumlegungen bzw. -
bündelung

• Landesgartenschau Nürnberg 2030 als 
Leuchtturmprojekt und Impuls für öffentliche 
sowie private Begrünungsmaßnahmen

• Kommunale Förderprogramme für private 
Hof-, Dach- und Fassadenbegrünungen vor-
handen

• Nutzung möglicher Synergieeffekte mit ande-
ren Handlungsfeldern, z.B. Mobilität und Ver-
kehr, klimaangepasste Stadtentwicklung

• Bereits bestehende Konzepte zur nachhalti-
gen Verbesserung der Grün- und Freiraumsi-
tuation in der Südstadt vorhanden, z.B. Mas-
terplan Freiraum und Freiraumkonzept Nürn-
berger Süden des Umweltamts der Stadt 
Nürnberg

• Erstellung des Freiraumkonzepts 

Klima.Quartier „Cooler Süden“ geplant



SWOT Mobilität und Verkehr Mobilität und Verkehr SWOT

22 23

Zusammenfassung

• Monofunktional genutzte Straßenräume 
• Große Hauptverkehrsstraßen mit hohem Ver-

kehrsaufkommen (Lärm- und Abgasbelas-
tung) bei gleichzeitig wichtiger Funktion zur 
Anbindung des Untersuchungsgebietes an 
andere Stadtteile

• Barrierewirkung der Hauptverkehrsstraßen 
und Bahnlinie als Hindernis für Nahmobilität

• Große Kreuzungspunkte mit teils unüber-
sichtlichen Querungsmöglichkeiten

• Ausbaufähiges Fuß- und Radwegesystem mit 
bestehenden Lücken

• Beeinträchtigungen im Fußwegenetz durch 
Hindernisse auf Gehwegen und in Kreuzungs-
bereichen

• Unvollständige Barrierefreiheit
• Hohe Auslastung des Parkraumangebotes, 

starke Dominanz des ruhenden Verkehrs im 
öffentlichen Raum und Parksuchverkehr

• Mögliche Nutzungskonflikte im Straßenraum 
durch Belange der verschiedenen Mobilitäts-
formen

• Neuordnung der Funktionen im Straßenraum 
unter Berücksichtigung des ruhenden Ver-
kehrs

• Mangelnde Gestaltungs- und Aufenthaltsqua-
lität im Straßenraum durch teils fehlende Be-
grünung und Verschattung, nahezu vollstän-
dige Versiegelung sowie fehlende Aufent-
haltsbereiche

• Verlauf von Sparten als Herausforderung bei 
baulichen Eingriffen

Abb. 4 SWOT-Plan Mobilität und Verkehr

Hauptbahnhof Nürnberg
Radvorrangroute / Fahrradstraße 
Mobilpunkt und Carsharingangebot 
Potential für Aufwertung der Aufenthaltsqualität
Potential für Aufwertung der Quartierseingänge
Potential für Radverkehr
Potential für Fußwegeverbindung
Fußgängerzone
Stadtplätze
Potential für Straßenabhängung und Straßenrückbau

Hauptverkehrsstraßen 
Dominanz ruhender Verkehr
monofunktional genutzter Parkplatz
Lücke im Fahrradwegenetz
Straßenzüge mit geringem / fehlendem Baumbestand
Barrieren für Rad- und Fußverkehr
U-Bahnstation
Straßenbahnstation
Bike-and-Ride Anlagen und VAG_Rad-Station
Grün- und Freiflächen

P

SWOT - Mobilität und Verkehr

Im Quartier Annapark kommt es wie in allen Gründerzeitvierteln aufgrund der dichten Bebauung und 
der begrenzten Flächen im öffentlichen Raum zu Nutzungskonflikten, auch in Hinblick auf die Ausgestal-
tung des Straßenraums und der Plätze. In großen Teilen des Gebietes sind die Straßenräume oftmals 
nicht als angenehm erlebbarer öffentlicher Raum wahrzunehmen. Insgesamt ist das Untersuchungsge-
biet durch das Straßennetz und den ÖPNV gut erschlossen und an die angrenzenden Stadtteile angebun-
den. Herausforderungen bestehen hier hinsichtlich der Lärm- und Abgasbelastung entlang der Hauptver-
kehrsstraßen sowie des dominanten ruhenden Verkehrs. Hinsichtlich des Fuß- und Radwegenetzes ist ein 
weiterer Ausbau zur Steigerung der Attraktivität notwendig. Insbesondere die Querungsmöglichkeiten 
an Hauptverkehrsstraßen, der Lückenschluss bei vorhandenen Wegen sowie die Durchwegung zur zügi-
gen Nahmobilität innerhalb des Quartiers spielen hier eine zentrale Rolle. Die weitere Attraktivierung des 
ÖPNV, des Fuß- und Radwegenetzes und weiterer Mobilitätsformen bietet die Chance, Alternativen zum 
motorisierten Individualverkehr zu schaffen. Bei künftigen Entwicklungen ist daher der Einbezug aller 
Mobilitätsformen grundlegend. Durch Umgestaltungen von Straßenräumen und Stellplätzen gilt es, 
nachhaltige Qualitäten im öffentlichen Raum zu schaffen. Neben einer Verbesserung der Aufenthaltsqua-
lität und Funktionalität sind Baumpflanzungen und Begrünungen zu ermöglichen, Rückhalt von Regen-
wasser, Entsiegelung von Flächen und Versickerung zu fördern und die Nutzungsvielfalt zu stärken.

Schwächen und Herausforderungen Stärken und Potenziale

• Sehr gute Erschließung des ÖPNV durch U-
Bahn, Tram und Nähe des Hauptbahnhofs

• Gut ausgebautes Straßennetz und gut erhal-
tene gründerzeitliche Straßenräume

• Großflächige Verkehrsberuhigung in Wohn-
gebieten

• Nutzung von Werkzeugen der Parkraumbe-
wirtschaftung

• Weiterer Ausbau stadtverträglicher Mobili-
tätsformen als Chance zur Reduzierung von 
Stellplätzen im öffentlichen Raum

• Geringerer zugelassener Kraftfahrzeugbe-
stand im Vergleich zur Gesamtstadt

• Umgestaltungen im Straßenraum können zur 
dauerhaften Förderung von multifunktiona-
len Nutzungen und Synergieeffekten führen

• Bereits vorliegende Beschlüsse und Konzepte 
zur Weiterentwicklung der Mobilität und des 
Straßenraums im Nürnberger Stadtgebiet

• Aufwertungspotenzial der Fußgängerzonen






















































